
Verſamm

rn Rechtsanwalts

nern Lehrer Schmelwaltung der denn
r Friedrich dem Großen

nen. Der Vorſtand.
eheniner Anneten

onuabend den 24, Nob,
abends 8 Uhr,

ußerordentliche

verſammlung
keiehekrone,
inkt der Tagesordnung:

er wen auzuſchaffenden

ktatnten
d zahlreiches Erſcheinen er

der Vorſtand.
r

l

reden Mt.
tugbend

mit Weerrettig
Karl Grahmann.

Roktanr tion

g Schlachtefeſt.

gerlehrling

Wengelsdorf b Corbethoa.

Lehrling
95
pfeil, Buchbindermſtr.

5 Madchen wird bei Kinder

Roesmarkt 9.
i der ſchon Erfahrung
arſchneiden und Raſteren

ellung zur welteren
erſelbe iſt auch ausgebildet

ege, Zu erfragenWeihe z. g. Gile

ück vonin Stn geldten ar vom
Schleuſe. Gegen Felohnung

crped d e
h GSievernr grünen And bis

verloren gegangen. Gegen

imAer grünen Linde

ehe v. d. Ritterſtray über

Feichpromenade nach

denſloſſen, jedoch m

sehenen en
ſem Fa e echt ererder

t Kein ſehr an be

Erſcheint:
Sonxtag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh Uhr.
Beſſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Kerſeburger

Wöchesetltehe Beilage:

JAnſtrirtes Sonntagsblatt.

udent.
Abonnementspriis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

R 231. S nnabend den
e ne

Zuckerprämien.
Da die Rübenzuckerproducenten alle Hebel anſetzen,

um die vom 1. Aug. 1892 ab ganz aufgehobene
Materialſteuer wieder einzuführen und damit auch
wieder höhere Ausfuhrprämien zu gewinnen, ſo ſcheint

Mark machen, d. h. nochz73 Millionen Mark mehres angezeigt, daran zu erinnern, wie koloſſal die
Opfer ſind, welche das Reich in den 21 Betriebs
jahren, welche der Aufhebung der Rübenſteuer voran
gegangen ſind, zu Gunſten der Zuckerinduſtrie ge
bracht hat. Man kann 5 Steuerperioden unter
ſcheiden, in denen die Rübenſteuerſätze und die
Ausfuhrvergütungen gleich hoch waren. Die erſte
Periode umfaßt die Jahre 1871772 1882/83. Die
Rübenſteuer betrug Mk. 1,60, die Vergütung für
Rohzucker 8 Mk. 80 Pf, für Kandis und Brod-
zucker 23 Mk., für anderen harten Zucker 21 Mk.
60 Pf. Jn der zweiten Periode 1883 84 1885/86
blieb die Rübenſteuer unverändert, die Vergütung

für Rohzucker war 18 Mk., 22Mk., 20 Mt. 80
Pf. Jn der dritten Periode betrug die Rübenſteuer

Mark an,

würden das iſt die beſcheidenſte Forderung der
Agrärier das Reich, d. h. die Steuerzahler, in
weiteren 21 Betriebsjahren an Ausfuhrprämien den
Induſtriellen ein Geſchenk von 210 Millionen

cls thatſächlich in Den 21 Betriebsjahren von 1871
1872 4291/92, d. h. unter der Herrſchaft der

Rübenſteuer gezahlt worden ſind. Es iſt alſo kein
Wunder, daß die Zuckerfabriken im letzten Jahre im
Stande geweſen ſind, durchſchnittlich 40 Prozent

Däviden de zu zahlen. Und da ſabeln die Zucker
weducenten won der drohenden „Nothlage“ ihrer
Induſtrie

Mk. 1,70 die Vergütung war dieſelbe wie in der l
vorigen Peviode. Jn der vierten Periode 1887/88 bekanntlich auch das Kabinet Taaffe ſ. Z. zu Fall
blieb die Rübenſteuer auf Mk. 170; die Vergütung

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich -Ungarsz. Jm öſterreichiſchen

Kovealitionsminiſterium Kriſelt es bedenklich
aus Anlaß der Wahlreform, über welche Frage

gekomrnen iſt. Die Schwierigkeit liegt diesmal in
betrug für Rohzucker u. ſ. w. Mk. 17,25, 21,50, der Hartnäckigkeit der Konſervativen, deren Führer,

220,15. Ju der fünften Periode 1888/89 1891782 Graf Hohenwart, nicht davon abgehen will, blos
wurde die Rübenſteuer auf 80 Pf. herabgeſetzt und den induſtriellen Arbeitern das Wahlrecht einzu

daneben eine Verbrauchsſteuer von 12 Mk. eingeführt. räumen, zu deſſen Ausübung Arbeiterkammern er
Die Ausführvergütung betrug 8 Mk. 50 Pf., 10 richtet wenden ſollen. Dieſe Reform wird ſowohl

Mk. 65 Pf., 10 Mk. Jn dieſen 21 Betriebsjahren von der Linken als von Hen Polen als unzureichend
wurden producirt 141996000 D. Ctr. Rohzucker, Wetrachtet und geht auch der Regierung nicht weit

exportirt 73664 000 D.-Ctr. Die Rübenſteuer er Henug. Vor der Hand ſchweben noch Unterhand
gab 1853 229000 Mk., an Ausfuhrvergütung wurde lungen mit Hohenwart, dem der Miniſterpräſident
bezahlt 1098585 000 Mk.
Ausfuhrvergütungen der thatſächlich auf die Aus
fuhrmengen entſallenden Rübenſteuer entſprächen,
d. h. wenn nur eine Rückvergütung der gezahlten
Rübenſteuer beider Ausfuhr von Zucker gewährt
worden wäre, ſo müßte die Summe der erſteren
zur geſammten Ausfuhrmenge in demſelben Verhält
niß ſcehen, wie ſich der Geſammtbetrag der er
hobenen Rübenſteuer zur Geſammtproduction von
Rohzucker verhält. Das iſt aber nicht der

Fall. Auf die ausgeführten 73664 000 Doppel-
Centner ſind nur 5961 409 000 Mark Rübenſteuer
entrichtet. Rückvergütet aber ſend 1098 585 000
Mk. Der Ueberſchuß von 137176000 Mark
ſtellt alſo die thatſächlich gewährte Ausfuhr-
Prämie dar. Die Ausfuhrprämie betung im Durch
ſchnitt der 21 Betriebsjahre 2 Mk. 1 Pf. für den
Doppelcentner oder ſür die Periode 187172
41882/83 Mk. 5 Pf. für 188384 885 /86
3 Mk. 59 Pf., für 1886/87 4 Mk. 13 Pf,
4887/88 gar 6 Mk. 43 Pf. Jn den letzten 4 Jahren
(1888/89 1891/92) wurde die Rübenſteuer auf
die Hälfte (80 Pf. die Ausfuhrvergütung auf
2 M. 43 P alſo auf etwas mehr als ein Drittel
herabgeſetzt. Die bedeutend ſte Herabminderung der
Ausfuhrprämien hat demnach bereits vor dem Be
triebsjahre 1888,/89 ſtattgefunden, ohne daß
deshalb die Zuckerproduction züriickgegangen wäre.
Im Gegentheil betrug die Production im Durchſchnitt
der vier Jahre jährlich 11467000 D.-Etr. gegen
9107 000 D. -Etr. in 1887,/88, d. h. in der Zeit
der höchſten Ausfuhrprämien. Mit dem 1. Aug.
1892 kam die Rübeuſteuer in Wegfall und werden
an feſten Ausfuhrzuſchüſſen, d. h. Prämien gezahlt
für Rohzucker 1,25 Mk, Kandis und Brodzucker
2 Mk. anderen harten Zucker 1,65 Mk. welche
Sähtze für die beiden Jahre 1895--1897 auf 1 Mk.
75 Mk. und 1,40 Mk. ermäßigt werden. Mit
Ende Juli 1897 fallen die Prämien ganz weg.
Trotz des Wegfalls der Rübenſteuer betragen alſo
die Ausfuhrprämien auch jetzt noch mehr als die
Hälfte der in den Jahren 1888/89 91/92 gezahlten
durchſchnittlichen Prämienſätze. Jn den Jahren
1892/93 1894/95 ſtnd nach dem Etatsvoran
ſchlage an Zuſchüſſen für ausgeführten Zucker
durchſchnittlich 95 11 Millionen Mark jährlich zu
zahlen. Nimint man auch nur jährlich 10 Millionen

Wenn die gezahlten Zürſt Windiſchgrätz verſprochen haben ſoll, keine
Wahlreform ohne oder gegen ihn durchbringen zu
wollen. Das äſterreichiſche Abgeordneten
haus nahm am Mittwoch den Geſetzentwurf, be
treffend die Regelung der Kaufmänniſchen Ausver
käufe mit einigen Abänderungen an. Der
Führer der Jungtſchechen, Dr. Julius
Gregr, hat, wie in parlamentariſchen Kreiſen ver
Kautec, ſein Landtagsmandat niedergelegt
und iſt aus dem Erxecutivkomitee der jungtſchechiſchen
Partei geſchieden. Dr. Gregr beabſichtigt, ſich
gänzlich der Redaction der „Narodni Liſty“ zu
widmen. Die Lage des ungariſchen
Kabinets Wekerle iſt trotz der großen liberalen
Mehrheit im Abgeordnetenhauſe Fritiſcher denn je.
Auf der einen Seite ſind die Clericalen unermüdlich
in ihrer Hitze gegen das Miniſterium. Jhre
Agitation wird ermuthigt durch den Umſtand, daß
die kirchenpolitiſchen Geſetze, insbeſondere das Civil
ehegeſetz, noch immer nicht die Sanktion des Kaiſers
erhalten haben. Auch die Thatſache wird gegen
Wekerle ausgenutzt, daß der Erzherzog Joſef am
letzten Sonntag an den Präſidenten der ungariſchen
Katholikenverſamnmlung, die eine unverſöhnliche
Oppoſition gegen die Regierung proklamirte, eine
Depeſche des Inhalts richtete, er bete für das Ge
lingen der durch die Verſammlung vertretenen Sache.
Noch größer ſind die Schwierigkeiten, die dem
läberalen Cabinet durch das Auftreten Franz
Koſſuths und ſeiner Anhänger von der Unab
hängigkeitspartei erwachſen. Bei der Rundreiſe
Koſſuths hat ſich am letzten Sonntag auf einem
Bankett zu Debreczin ein peinlicher Zwiſchenfall er
eignet. Etliche Theilnehmer ließen im betrunkenem
Zuſtande nach dem Trinkſpruch auf den Kaiſer
Franz Joſef ein Spottlied auf Oeſterreich durch
Zigeuner aufſpielen und ſandten gleich darauf ein
Telegramm an König Humbert von Jtalien ab, der
bekanntlich nach dem Tode des alten Koſſuth deſſen
Söhnen ſeine Beileidsbezeugung machte. Am Mitt
woch in terpelllirte der liberale Abg. Busbach
wegen dieſes Vorfalls die Regierung im Ab-
geordnetenhauſe.

miniſter, daß die zur amtlichen Feſtſtellung des
Thatbeſtandes nöthigen Weiſungen an die Ver
waltungs und Juſtizorgane ergangen ſein.

24,. November.

ſo würde, falls die gegenwärtigen Zu
ſſchüſſe über 1895 hinaus und dauernd gezahlt

Jn der Debatte über den allge
mein verurtheilten Vorfall erklärte u. a. der Juſtiz

1894.

Rußland. Die Vermählung des Kaiſers
Nikolaus mit der Prinzeſſin Alix von
Heſſen wird, wie nunmehr auch offiziell berichtet
wird, am Montag den 26. November in Petersburg
ſtattfinden. Am Mittwoch wurde in Petersburg eine
StadtverordnetenVerſammlung zur Berathung der
Veranſtaltungen für die bevroſtehende Vermählung
des Kaiſers abgehalten. Die Petersburger Stadt
verordneten beſchloſſen eine Gratulations Deputation
zu entſenden und durch dieſelbe Brot und Salz
überreichen zu laſſen, ſowie auch zum Gedächtniß an
die Vermählungsfeier Schulen zu errichten. Der
deutſche Botſchafter in Petersburg, General
von Werder, wurde Dienſtag Nachmittag vom
Kaiſer in beſonderer Privataudienz empfangen

Frankreich. Ein Vorſtoß der Sozial
demokratie in der franzöſiſchen Kammer iſt am
Dienſtag nach erregter Debatte mit großer Mehrheit
zurückgewieſen worden. Guesde (Sozialiſt) inter
pellirte die Regierung wegen der Aufhebung des
Beſchluſſes des Munizipalraths von Roubaix, durch
welchen ein communaler pharmazeutiſcher Dienſt und
ein Bureau für unentgeltliche Rechtsauskünfte ein
gerichtet wurde, Redner erhob lebhaften Proteſt
gegen die Aufhebung dieſes Beſchluſſes und ſagte,
die Communen ſtänden unter der Herrſchaft des
Zaren. „Jn den Gemeinden“, rief er, haben wir
noch immer unſere Kaiſer, Könige, Zavren.“ (Großer
Lärm) Guesde: „Jch wundere mich nicht, daß
mich bei der Nennung des Zaren diejenigen unter
brechen, die den Zaren als ihren Zaren in Anſpruch
nehmen.“ Bouge: „Ja, wir nehmen ihn als
unſeren Zaren in Anſpruch.“ (Händeklatſchen auf
vielen Bänken.) Guesde: „Wir ſind Franzoſen
und Republikaner; wir ſind weder Koſaken
noch Zarendiener!“ (Langer heftiger Lärm.)
„Guesde: „Muß ich die Ruſſenfreunde daran
erinnern, daß der Zar 1870 Frankreich erwürgen
ließ.“ (Neuer Lärm.) Miniſterpräſident Dupuy
rechtfertigte die Maßnahme der Regierung und wies
nach, daß die Errichtung communaler Pharmazien
der erſte Schritt zum Collectivismus wäre.
Bouge forderte die Sozialiſten auf, endlich einmal
ihr Programm zu entwickeln. Guesde entwickelte
hierauf die collectiviſtiſchen Jdeen des Sozialismus
Deschanal legte die Nachtheile des Collectivismus
dar. Die Debatte wurde erſt in einer Abendſitzung
beendet. Die Kammer genehmigte mit 355 gegen
477 Stimmen die von Bouge beantragte und von
der Regierung angenommene Tagesordnung, welche
die collectiviſtiſchen Lehren verwirft. Die Mada
gaskarfrage hat zu einer Miniſterkriſis
Veranlaſſung gegeben. Der Kriegsminiſter
Mercier will für die Madagaskartruppen 8000
Mann Fußvolk und die Reiterei den algeriſchen
und colonialen Beſtänden, 4000 Mann, die Artillerie
und die techniſchen Truppen dem feſtländiſchen Heer
entnehmen. Der Heeresausſchuß aber wieder
ſetzt ſich jeder Schwächung des Feſtlandheeres.
General Mercier iſt einer Meldung der „Voſſ.
Ztg. zufolge entſchloſſen, zurückzutreten, wenn
die Kammer dem Heerausſchuß Recht giebt.

Jtalien. Das italieniſche Parlament
iſt zum 3. Dezember einberufen worden. Der
„Tribuna“ zufolge hat der Miniſterrath beſchloſſen,
die Kammer aufzulöſen, falls die Vorſchläge zur
Herbeiführung des Gleichgewichts im Budget ver
worfen würden.

Holland. Der Erfolg der Holländer
auf der Jnſel Lombok iſt erſt dadurch ein
entſcheidender geworden, daß ſich der rings von
holländiſchen Truppen eingeſchloſſene Radjah, ſein
Sohn und ſein Enkel ergeben haben dieſelben
ſind nach Amvenan gebracht worden. Der Radjah
war verwundet. Viele Balineſen Chefs haben ihre
Unterwerfung angeboten Neue Schätze an Schmuck
ſachen, Gold und Silber ſind aufgefunden worden.
Kein Schuß iſt gefallen. Die bei dem Angriffe am
25. Auguſt verlorenen Kanonen ſind alle wieder
erobert worden.



GSpanmtest. rUrheber des Attentaes im Teatro Liceo, iſt am
Mittwoch in Barcelona hin gericht et worden. Ein
Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen.

Griechenland. Das Budget für 1895, welches
Miniſterpräſident Trikupis am Mittwoch der Kammer
vorlegte, veranſchlagt die Einnahmen auf 91333118
Drachmen, die Ausgaben auf 90 150 380 Drachmen.
Zum „Schutze der Landwirthſchaft Theſſaliens“
wird ein Geſetzentwurf, betr. die Erhöhung der
Ge treidezölle um 50 Et. eingebracht werden.

Türkei Die Pforte hielt wegen der Berichte
über die Vorkommniſſe in Armenien alle Berliner
Blätter vom 18. d. M. an der Grenze an und
confiszirte dieſelben, ebenſo die meiſten der
zwiſchen dem 14. und 19. d. M. erſchienenen großen
franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen griechiſchen u. ſ. w.
Zeitungen. Mehrere Blätter wurden gänzlich ver
boten

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Auf dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz haben die kriegeriſchen
Oper ationen wieder begonnen. Die gegen Mukden
vorrückende Armee des japaniſchen Feldmarſchalls
Hamagata hat einen neuen Erfolg errungen Nach
einer amtlichen Meldung aus Tokio begann eine
Abtheilung der erſten japaniſchen Armee am 18. d. M.
6 Uhr morgens Hſyuien, welches von chineſiſchen
Truppen, deren Zahl auf 20 000 angegeben wurde,
beſetzt war, anzugreifen und nahm den Platz um 9
Uhr morgens ein. Die Chineſen flohen in nord-
weſtlicher Richtung. Die Japaner eroberten fünf
Kanonen. Ferner verlautet von neuen
Kämpfen um Port Arthur. Nach Meldungen
aus Shanghai nahmen die Japaner Montag ein
etwa zwei Meilen von Port Arthur gelegenes Fort
ein. Der Angriff auf die Hauptſtellung iſt nahe
bevorſtehend. Den Chineſen in Port Arthur ſoll es
an Lebensmitteln und Waſſer mangeln. Das chine
ſiſche Geſchwader ſoll auf die gegen Port Arthur
vorgehenden Japaner geſchoſſen haben. Darauf ſoll
ein fuürchtbares Gefecht zwiſchen denchine
ſiſchen Schiffen und dem die Bewegungen
der Landmacht ſchützenden japaniſchen
Geſchwader geſolgt ſein, deſſen Ausgang noch
micht bekannt iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
werden die Chineſen auch zur See den Kürzeren
gezogen haben, da von ihrer Flotte nicht mehr viel
wirklich ſeetüchtige Schiffe ſchon nach der Schlacht
an der Mündung des Yalufluſſes übrig waren und
außerdem jetzt durch ungeſchicktes Manövriren das
größte chineſiſche Kriegsſchiff, der „Tſchen
Hün“, bei der Einſahrt in den Hafen von Weihai
wei geſcheitert iſt, während es die am Eingang
bei Lintaitſan gelegten Torpedos zu vermeiden
ſuchte. Der Commandant des Schiffes ſoll Selbſt
mord begangen haben. Die von den Vereinigten
Staaten angebotenen guten Dienſte bezüglich einer
Friedensvermittelung hat Japan höflich,
aber beſtimmt, abgelehnt. Auf die Anfrage des
amerikaniſchen Geſandten in Tokio, ob die
amerikaniſche Vermittelung Japan genehm ſei, hat
die japaniſche Regierung geantwortet, Japan würdige
zwar das Gefühl der Freundſchaft, von der Amerika
beſeelt ſei, andererſeits aber ſei der Erfolg der japa
niſchen Waffen ein derartiger, daß Japan meine,
China müſſe Japan direkt Vorſchläge
machen. Angeſichts der Abweſenheit der chineſiſchen
und japaniſchen Vertreter von Tokio bezw. Peking
wird in Waſhington der Antwort die Bedeutung
beigelegt, die Verhandlungen zur Wiederherſtellung des
Friedens ſollten durch die Vermittelung der ameri
kaniſchen Geſandten in Tokio und Peking gepflogen
werden, welche ſeit dem Beginn des Krieges mit der
Wahrnehmung der Intereſſen der beiden Länder be
auſtragt waren. Das „Reuterſſche Bureau meldet
aus Hiroſhima, daß nach einer dort eingelaufenen
Depeſche China die Abſicht zu erkennen gab, als
eine der Friedensbedingungen die Zahlung einer
Kriegsentſchädigung von 100 Millionen Tasls und
der Kriegskoſten vorzuſchlagen.

Deutſchland

Berlin, 23. November. Der königliche Hof
legt für den verſtorbenen Erbgroßherzog Karl Auguſt
won Sachſen Weimar von heute ab die Trauer
auf 14 Tage an. Auf Schloß Rumpenheim findet
am heutigen Freitag die Taufe des zweiten Sohnes
des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen ſtatt.
Prinzeſſin Luiſe von Preußen begiebt ſich zur
Tauffeier. Nach dieſer reiſt die Kaiſerin Fried
rich morgen nach Berlin.

(Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
iſt Mittwoch Abend 10*, Uhr in Berlin wieder
eingetroffen.

Fürſt Hohenlohe,) der neue Reichs
Kanzler und Miniſterpräſident iſt ſeitens der Uni
verſität Straßburg zum Ehrendoctor ernannt

worden und zwar, wie es in dem Diplom heißt,
auch mit Rückſicht darauf, daß der Fürſt in ſeiner
Stellung als Statthalter

Der Anarchiſt Salvador, der ſchärfſte Gegner derſchädlichen Knechtung
der Wiſſenſchaft“ geweſen ſei. Die Krzztg.“
und ihre Genoſſen werden demnach in dem Feldzug,
den ſie gegen die liberalen TheologieProfeſſoren
an den preußiſchen Univerſitäten, d. h. gegen die
Freiheit der Wiſſenſchaft begonnen haben, auf die
Unterſtützung des neuen preußiſchen Miniſterpräſi
denten nicht zu rechnen haben.

(Staats miniſter v. Boettichey) ſoll nach
einer Meldung des „Rhein. Cour.“ nach der Ent

Kaiſer Vertrauen zu der jetzigen Regierung nicht
mehr habe, ſtelle auch er ſein Portefeuille zur Ver
fügung.
Schreiben, daß er die Demiſſton ablehne und über
ſandte an v. Boetticher am folgenden Tage zu deſſen
ſilberner Hochzeit unter Glückwünſchen eine große
Standuhr als Geſchenk.

(Ger Bundes rath) hat ſich, wie voraus
zuſehen war, in ſeiner am Donnerstag ſtattgehabten
Sitzung darauf beſchränkt, den Geſetzentwurf betr
Aenderungen und Exrgänzungen des
Strafgeſeßbuchs, des Militärſtrafgeſetzes
und des Geſetzes über die Preſſe (das ſogen.
Umſturzgeſetz) an den Juſtizausſchuß zu verweiſen.
Nach oſſiziöſen Andeutungen iſt es nicht richtig, daß
im S 131 des Strafgeſetzbuchs die Verbreitung er-
dichteter oder entſtellter Thatſachen ohne Rückſicht
darauf, ob der Angeklagte gewußt hat, daß die That
ſachen entſtellt oder erdichtig ſind, ſtrafbar gemacht
werden ſoll. Die Verbreitung dergleichen Thatſachen
ſoll ſtrafbar ſein, wenn der Urheber der Verbreitung
thatſächlich in der Lage war, ſich von der
Unrichtigkeit zu überzeugen. Jn der Praxis
wird es nicht leicht ſein, feſtzuſtellen, ob dieſe Vor
ausſetzung zutrifft oder nicht. Ferner ſoll von einer
Abänderung der Faſſung der Strafbeſtimmung betr.
die Aufforderung zu Gewaltthätigkeiten abgeſehen ſein.

Eine neue Marineordnung), welche
zur militäriſchen Ergänzung der Wehrordnung von
1888 beſtimmt iſt, hat der Kaiſer genehmigt.

(„Ein landwirthſchaftliches Aktions
programm.“) Jn einem unter dieſem Titel er
ſchienenen Artikel ſchreibt der „Hamb. Correſp.
Daß Beſtrebungen nach Art des Antrags Graf
Kanitz jetzt ſo wenig Ausſicht auf Verwirklichung
haben, wie früher, unterliegt, wie wir auf Grund
guter Jnformationen verſichern können, keinem
Zweiſel. Nöthigenfalls wird die nächſte Reichstags
ſeſſion darüber volle Klarheit ſchaffen. Bemerkens
werth iſt noch, daß der Artikel hervorhebt, eine
kräftige Agrarpolitik liege in der Conſequenz der
bisherigen Geſammtpolitik und wenn jetzt eine ſolche
geübt werde, ſo ſei das demgemäß keine Wendung,
ſondern nur die Bethätigung der bisher ſchon ver
folgten Grundſätze. Das klingt ſo, als ob Miniſter
Miquel über das dem neuen landwirthſchaftlichen
Miniſter geſpendete Lob etwas verſtimmt ſei.

De „Augsbg. Poſtztg.“) das Haupt
blatt der bayeriſchen Clericalen erklärt, das Centrum
werde immer einer Strafgeſetzänderung zu
ſtimmen, die dem rein ſubjectiven Ermeſſen des
Richters einen ſo ausgedehnten Spielraum gewähre
und ſich auf eine rein äußerliche Machterweiterung
der politiſchen Polizei erſtrecke. Das bezieht ſich,
wie es ſcheint, auf die vorgeſchlagenen Abänderungen
der 89 130 und 131 des Strafgeſetzbuchs und auf
die Abänderung des 8 23 des Preßgeſetzes betr. die
polizeiliche Beſchlagnahme von Druckſchriften ohne
richterliche Anordnung. Gegen das Centrum iſt
eine Mehrheit für die Vorlage im Reichstage nicht
möglich.

S Preßprozeß.) Die wegen der bekannten
„Kladderadatſch“Affaire gegen den
Staatsſecretär des Auswärtigen, Frei
herrn von Marſchall, gerichteten Angriffe in
der „Weſtdeutſchen Allg. Ztg. die, wie ſ. 3. be
richtet, darauf hinausgingen, daß Frhr. v. Marſchall
jene Kundgebungen des „Kladderadatſch“ gegen zwei
Beamte des Auswärtigen Amts veranlaßt habe, ſind
aus Anlaß des dieſerhalb angeſtrengten Beleidigungs
prozeſſes am Dienſtag Gegenſtand der Verhandlung
vor dem Landgericht in Köln geweſen und haben
zur Verurtheilung der Redacteure Dr. Kleſer und
Neſtler als Verfaſſer zu je 2 Monaten Ge

fängniß und des Redackeurs Zimmermann als
verantwortlicher zu 150 Mk. Geldſtrafe geführt.
Der Staatsanwalt hatte 5, 3 und 1 Monat be

antragt.

(Colonialpolitik.) Der Gouverneur
von Kamerun, Zimmerer, ſoll uach den
„Berl. N. N.“ demnächſt zurücktreten und durch
v. Puttkamer, den oberſten Beamten im Togo
gebiet, erſetzt werden, an deſſen Stelle ein Herr
v. Oertzen treten ſoll. Jn Kamerun iſt der

Herzſchlags verſchieden.

der Reichslande der

laſſung des Grafen v. Caprivi ein Schreiben an den
Kaiſer gerichtet haben, worin er ſagte, falls der

Der Kaiſer antwortete in einem huldvollen

Compagnieführer Premierlieutenant Lübcke in Folge

Perm ſche
Gugendliche Selbſtmörder) Jn Berlin hat

ſich der achtzehnjährige Burſche Richard Ringeltaube
vor der Wohnung ſeiner Braut, der ſiebzehnjährigen Emma
Jahn, infolge eines Zwiſtes mit ihr, erſchoſſen. Der
neunzehnjährige Buchbinder Alwin Groſſe kehrte am
Montag Nachmittag gegen 2 Uhr von der Arbeitsſtelle nach
Hauſe zurück ſuchte gleich darauf einen entlegenen Ort auf
und erſchoß ſich mittelſt eines Revolvers. Als Grund für
die That wird Lebensüberdruß angegeben.

Ein Balkon) iſt in dem oberitalieniſchen Städtchen
Saluzzo eingeſtürzt und mit ihm ſielen acht Mädchen
auf den Hof hinab. Die meiſten von ihnen trugen ſchwere
Wunden davon.

Sturz Eiſenbahnzuge.) Einaus demPaſſagier des oberrheiniſchen Schnellzuges, angeblich ein
Frankfurter Reiſender, ſtürzte am Mittwoch Abend, als
zwiſchen Kalk und Köln der Wind ſeinen Hut entführte,
und er denſelben wieder zu ergreifen ſuchte, aus dem in
voller Fahrt befindlichen Zuge. Er wurde tödtlich verletzt
dem Hoſpital übergeben

(Aus dem Zuchthauſe in Waldheim) verſuchte
am Montag ein mit 5 Jahren Zuchthaus bedachter
Sträfling zu entfliehen. Der Wachtpoſten machte hierbei
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und verwundete den
Entfliehenden ſo ſchwer, daß dieſer nach kurzer Zeit ſeinen
Wunden erlegen iſt.

Einer Keſſelexploſion) ſind am Montag in
einer Petroleumraffinerie bei BosniſchBrod acht
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Zur Zeit der Exploſion
befanden ſich neun Perſonen in der Nähe des Keſſels? der
Maſchinenmeiſter, ein Finanzarbeiter und ſieben Arbeiter
Von dieſen Perſonen wurden fünf verbrannt und in Stücke
geriſſen, zwei konnten noch lebend in das Spital nach
Slavoniſch Brod gebracht werden, wo ſie inzwiſchen ihren
Wunden erlegen ſind, ein Arbeiter lief lichterloh brennend
zur Save, ſtürzte ſich in die Wellen und ertrank Ein
Arbeiter kam mit leichteren Wunden davon. Er erzählt,
daß er mit den Kameraden neben dem Keſſel ſchlief, als die
Exploſion erfolgte, und daß er nichts Anderes als eine
brennende Geſtalt geſehen habe, welche davongelaufen ſei

(Unter dem Dampfhammer.) In einem Hammer
werk zu JemeppelesLiege hat ſich ein Arbeiter in gräßlicher
Weiſe das Leben genommen. Jn der Mittagspauſe legte
er ſeinen Kopf unter den großen Hammer und ließ dann
den letzteren laufen Ein herzuſpringender Arbeiter konnte
nur eine Leiche wegziehen; der Kopf war nur noch ein Brei.
Der Unglückliche war erſt 17 Jahre alt und verfiel der
Verzweiflung, da er nach dem Tode des Vaters als einzige
Stühe Mutter und zahlreiche Geſchwiſter vor dem Huuger
nicht ſchützen konnte.

Die feindlichen Bürgermeiſter.) Wir be
richteten kürzlich über das Duell der Bürgermeiſter der
beiden Nachbarſtädte Saarbrücken und St. Johann.
Das Gericht hat den Bürgermeiſter Feldmann zu 5, Dr.
Neff zu 4 Monaten Feſtungsſtrafe verurtheilt.

(Auf dem Richterſtuhl ermordet.) Aus
Naſhville in Tenneſſee wird gemeldet, daß in das
dortige Gerichtsgebäude ein früherer Angeſtellter des Gerichts,
George Whitworth, eingetreten iſt und den Richter
Andrew Alliſon auf ſeinem Richterſtuhle erſchoſſen hat,
worauf der Mörder ſich ſelbſt durch einen Schuß in den
Mund eine töhtliche Wunde beibrachte. Der Beweggrund
der Mordthat ſoll ein politiſcher ſein.

S (Ein Wahnſinniger auf dem Bahngeleiſe.)
Auf der Bahnſtrecke KaſchauOderberg ereignete ſich ein
entſetzlicher Vorſfall. Ein von Kaſchau nach Oderberg ab
gelaſſener Laſtzug eilte mit voller Geſchwindigkeit auf die
Station St. Maria zu, als auf dem offenen Geleiſe plötzlich
der wahnſinnig gewordene Lehrer an der evangeliſchen
Schule, Joſef Bodißhky, auftauchte, ſich auf die Erde zwiſchen
die Schienen ſetzte und den Schotter gegen die Telegvaphen
drähte und Stangen zu ſchleudern begann. So oft er
einen Draht traf und dieſer einen brummenden Ton hören
ließ, brach der Wahnſinnige in ſchallendes Gelächter aus
Als ſich der Zug auf eirca 300 Schritte genähert hatte
eilten Leute von der Straße herbei, um den Wahnſinnigen
aus dem Geleiſe zu verjagen, allein er wehrte ſich und
ſtreute ihnen Schotter in die Augen und als nun endlich
der Locomotivführer die ſchrillen Warnungspfiffe ertönen
ließ, rannte der Unglückliche direkt gegen den Zug, um auch
die Locomotive mit Steinen zu bombardiven. Er konnte
aber nur einmal die Handvoll Steine gegen die Locomotive
ſchleudern im nächſten Moment lag er unter den
Rädern. Schrecklich verſtümmelt zog man ihn als Leichnam
wieder hervor

(Vom Radbrucher Wunderdoktor.) Jn dem
hannoverſchen Dörfchen Radbruch wohnt ein alter Schäfer
Aſt, der einen täglich wachſenden Zuſpruch als Wunder
doktor hat. Es werden jetzt von Aſt's Angehörigen an
die vor dem und in dem Hauſe Wartenden Karten mit
Nummern ausgegeben, um nach der Reihenfolge die Leute
vorzulaſſen. Am Montag letzter Woche wurden 240 ſolcher
Karten verabfolgt, aber es drängten ſich außerdem noch
viele ohne Nummern durch, und es verſichern Augenzeugen,
daß am Montag, Dienſtag und Mittwoch voriger Woche
täglich bis 440 Perſonen zu Aſt gekommen ſeien. Die
meiſten dieſer Leute haben zudem von mehreren Perſonen,
oft von zehn und mehr, die Nackenhaare bei ſich, und man
kann danach bemeſſen, für wie viele Leute täglich
Medikamente aus Radbruch geholt werden. (JB. Da der
alte Radbrucher Schäfer die Krankheit an einigen aus dem
Nacken der Leidenden geſchnittenen Haaren erkennen ſoll,
ſo werden ſolche Erkennungszeichen von Kranken, die
körperlich oder ſonſt verhindert ſind, perſönlich zu erſcheinen,
auch anderen Hitreißenden zur Unterſuchung mitgegeben.)
Die Einnahme Aſt's muß eine fabelhaſte ſein. Die größte
Zahl der Kranken oder der von Nah und Fern mit Haaren
in den Taſchen Anlangenden entſendet die nahe Großſtadt
Hamburg auch Harburg Und Wilhelmsburg. Stunden
lang müſſen die Leute vor dem Hauſe Aſt's warten, das
etwa 25 bis 30 Minuten von der Halteſtelle entfernt liegt,
bis es ihnen nach Ueberſtehung des Gedränges gelingt, in
das Zimmer Aſt's zu gelangen, in welchem er, ausgerüſtet
mit Scheere und Vergrößerungsglas und neben ſich auf dem
Tiſche die große Menge ſeiner Medikamente, die Hilfe
ſuchenden empfängt. Und dann iſt es wieder mit großer
Mühe verknüpft, das Haus zu verlaſſen, da Flur uud Diele
voller Menſchen ſtehen. Stundenlang müſſen die Leute dann
wieder zur Abfahrt der Züge warten da in Radbruch nur
die Perſonenzüge halten. In den Zügen auf der Strecke
Hamburg. Hannover macht ſich der gegenwärtige Verkehr
nach Radbruch dadurch bemerkbar daß alle Perſonenzüge
jeht einige Wagen mehr als ſonſt führen. (Und das im
19 Jahrhundert
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Kirchen nud FamilienNachrichten.

Stadtkirche: Sonnabend Abend
Uhr Gottesdienſt und im Auſchluß

Beichte und Abendmahl. Diac. Scholl
meyer.

Sonntag den 25. November (Todtenfeſt)
1894 predigen

Domkirche. 10 Uhr: Superint. Martius.
5 Uhr: Diaconus Bithorn.

Jm Anſchluß an den Vormittags
gottesdienſt Beichte und Abendmahls
feier. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr; Paſtor Werther.

2 Uhr Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther.
Geſammelt wird eine Collekte zur Abhülfe

der Nothſtände in der Landeskirche.
Abends 6 Uhr Gottesdienft. Jm An

ſchluß daran Beichte und Abendmahl. Paſtor
Werther
Neunmarktskirche 10 Uhr Candidat Otto.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allge
meine Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.
Anmeldung nothwendig.

Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt.
Paſtor Teuchert. Jm Anſchluß daran allge
meine Beichte und Abendmahl. Anmeldung
nothwendig
Kltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt und
abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 25.
November iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Allen Freunden und Verwandten zur Nach

Kartoffel-Lieferung

frei aus
für den Winterbedar
Jch liefere ausgezeichnete Speiſekartoffeln,

ehlreich, wohlſchmeckend, halthar,

Jch erlaube mir die ganz erg

Spielwaaren- Ausſtellung
eröffnet iſt und bitte, mich bei Bedarf zu beehren.

ebene Anzeige, daß meine

Frau Geister.
in Centnern täglich frei Haus und bitte
um gefl. baldige Beſtellungen

M. K.Sechs Länuſerſchweine
zu verkaufen.

Oeurl Virich,
Lauchſtädter Straße

Kanarienvögel
ſind billig zu verkaufen

Rogemghal S. l Treppe.
Ein Winternberzieher und gut erhal

tene Frauenſachen zu verkaufen

e

Halleſche Straße

von

15 000 in Betrieb,

e In jeder Grösse un
dW

e 6.C
t

D-R.-P.

der Stadt Brusel als bestes System ausprobirt und mit
6000 Vrs. prämürt; neuerdings Wesentlich vervollkommnet

mit mwewenm Muschelreflelktor.
d Stilart, mit eisernen und Majolika-Mänteln.

Prospecte franco.

Houben Sohn Carl, Aachen.
Fabrtkant des Aachener Badeotens für Gas.

Wiederverkäufer am ast allen Plätzen
Clobitgkaner Straße 10, 2 Tr.

6000 Mark
als 1. Hypothek auf Landgrundſtück gegen
hohe Zinſen ſofort zu leihen geſucht. Werthe
Adreſſen unter Wer Z. an die Exped. d. Bl.

G 4590 Markauf ein ländliches Grundſtück mit etwas

i

an
e

Geſchäfte paſſend, iſt ſofort mit oder ohne
Wohnung zu vermiethen, zum 1. Juli 1895
zu beziehen.

die Exped. d. Bl. erbeten.

in La denn
n Weilssemſels, Jüdenſtraße, zu jedem

WNahmasehimem
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Alvrecht, Schmaleſtr. 23

Offerten werden unter Z. A6 100 an

Feld zum 1. Januar oder 1. Februar zur T
Stelle von einem pünktlichen Zinszahler geſucht.

Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Gine gut mödlirte Stube

nebſt Kammer zu vermiethen
Lindenſtraße Nr. 4

pfiehlt ſolche ganz und getheilt

Puppenſtuben

Rohrewerden geflochten.W w. an werk erw, Vorwerk 12.
e s ehe Hasem

ſind wieder eingetroffen und em

Karl Becker, Johannisſtraße Nr. 8.
werden aufgeputzt, auch ſind
neue auf Lager.

Hausschiachten
wird jeder Zeit angenommen. Pro Stück

2 Mark.W. Fäniſch, Saalſtr. 9.
Kurtener, Vorwerk 16.

richt, daß geſtern früh unſer Sohn ober
im ziemlich vollendeten 4. Jahre verſtorben iſt.

Kohbert Zimmermann
rn al Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag, 3 Uhr,
vom Trauerhauſe, Saalſtraße 2, aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe
und Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres
theuren Entſchlafenen ſagen wir hierdurch
unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 23. November 1894.
Frau berw. Schöber nebſt Kinder.

s guter Penſion zum neuen Jahre.in der Exped. d. Bl.Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 26. November er.

abends 6 Uhr.
Tagesordnun g:

Anlage eines Thonrohrkanals.
2) Entlaſtung der Rechnung der von Schildt

Wolffersdorff' ſchen Stiftung für 1893/94.
3) Beſchaffung von Bänken e. für die Alten

burger Schule.
Einfriedigung des Kaiſer Friedrich Denkmals.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Mexſeburg, den 20. November 1894.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Witte.

Zwangsverſteigerung.
Sonnavend den 24 d. N.vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im Caſino hier
Weyer's Converſakions Lexikon,
I2 Schlafdecken, 16 Bferdedecken,
6 Wetter Dalekotſtoff, 8 Meter
Kammgarn, 1 Doſen Cigarren,
Kabak. Cigaretten, 1 Jadenein-
richtung, 1 Nähmaſchine und eine
große Partie gute Möbel
Die in meiner Bekanntmachung am 20.

d. M. mehr auſgeführten Gegenſtände kommen
ma es zum Verkauf.

Merſeburg, den 22. November 1894.
Waren mitz, Gerichtsvollzieher

Ausverkauf
der Restbestände

des Anton Pollert'sohen
Waarenlagers,

Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Geöffnet: Vorm. 9 12 Uhr.

Nachm. 2—6 Uhr.
Freitags und Sonntags geſchloſſen

Der Verkauf ſämmtlicher Artikel
ſindet zu bedeutend ermäßigten
Taxpreiſen ſtatt.

Zu verkaufen!
Ein in Merſeburg gelegenes, gut gebautes

Wohnhaus nebſt Garten in geſunder Lage,
iſt zit verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
die Exped. d. Bl.

Haſer- und Gerſtenſpren,
mehrere Fuhren, liegen zu verkaufen bei

Zubehör, zu vermiethen und Neujahr zu be
ziehen

mit allen Zubehör per I. April
1395 zu beziehen

und Zubehör, iſt zu vermiethen

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

Naumburger Straße 1 b.
3 Wohnungen zu vermieihen. Zu erfragen

Sand 1, 2 Tr.
Ferrſchaftliche Wohnung

Se m
Herr findet

freundliches Zimmer mit voller und
Zu erfragen

Ein anſtändiger

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern

Lindenſtraße 5.

„Schweinepulver“
der LöwenApotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Mittel gegen Roth
lauf, Fleckenbräunne, Steiſigkeit und Freß
mangel der Schweine.

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatz bei. Von Schweine
züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der RenmarktDrogerie von

Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern
nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. April
1895 zu beziehen Halleſche Str. 10

[acſen-Vermiethung.
Ein Laden mit geräumiger Wohnung iſt

zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu be
ziehen Oberbreiteſtraße Nr. 21.

Eine freundliche Schlaſſtelle offen
lage 28. 2 Treppen.

Auch iſt daſelbſt eine möblirte Stube zu
vermiethen.

Anſtaändige Schlafſtelle offen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle offen
grofze Ritterſtraßze 19.

Eine Schlafſtelle offen
Wüindhberg 10.

N. a. in der Exped. d. Bl. niederlegen-

2 St 2 K u Zubeh. von ruhigem Be
amten zum 1. April 1895 zu miethen geſucht
Adreſſen mit Preisangabe wolle man unter

un Berger
99 eLeinen?u. Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.
ſ. Marmoeladen,

als Himbeer, Johannisbeer, Apricoſen,
Erdbeer und gemiſchte empfiehlt
Gustav Schönberger jun.
Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Möbel, Wäſche, Schuhwaaren 2e, kauft

II. Apeit, Oelgrube 4.
Pfannen und Spritzkuchen,

täglich friſch,
ff. Himbeermarmelade

beziehen geſucht.

S VI. a an die Exped. d. Bl.

Stuben T. 2 Kammern nebſt Zubehör
zu miethen und 1. Januar oder früher zu

Offerten mit Preisangabe erbitte unter

e Franz Vogel.
Den verehrten Herrſchaſten zeige

ich au, daß ſich meine Wohnung

nebſt Zuberhör.

erbeten.

Ein Beamter ſucht für ſofort oder
1. April 1895 eine Wohnung von
L 3 Zimmern und 2 Kammern

Gefl. Off. unter
22. XI. 94 an die Erped. d. l.

Schmalestr. 23
beſindet.
Franz Jauekus, Lohnkellner.

Um
95 Patem Jithern, (neu verNein
l z ohne Lehrer u. ohne Notenkennt

niſſe e erlernbar. Größe 56 36 em

Ton wundervoll. (Prachtinſtr.) Prei

Preisl. gratis. 0. 0. F. Mlether, Jnſtr

4 beſſert). Thatſächl. v. Jedem in
1 Stunde nach d. vorzügl. Schule

e e e van geren ſ. grüne Schnitthohnen
nur Mk. 6, m. Schule u. all. Zubehör

Fabr., Ranvovyor A. Händler überall geſ Aiuumn Wöocdltenfest

Fleiſchbeſchauer im 3. Schaubezirk,
(dreimal für Auffinden von Trichinen prämiirt),
empfiehlt ſich zur Uebernahme mikroskopiſcher

Unterſuchung geſchlachteter Schweine.

empfiehlt Otto CIass e.

Hitſchkederne Hoſen,
wildlederne Handſchuhe,

empfiehlt Plaut,

e Sallblumen
empfiehlt villigſt

echte Hamburger Lederhoſen

kl. Ritterſtr. 18.

einpfehle Kränze und Kreuze,
geſchmackvoll ausgeführt.

Frau Woatiohem, Halleſche Str. 13.

W
e u

garantirt reiner, guter Tiſche und Bowlen
Wein, empfiehlt
p. Flaſche ercl. Glas 65Pfg.,

bei 10 Flaſchen à 63 Pfg.
Markt Paul Naàther.
Germauiſche Fiſchhandlung.

Friſch anf Eis
Zander, Schellfiſch,

Cabeljan,
grüne Heringe.

Neue Sendung Räncherwaaren, Bismarck
heringe, Bratheringe, Sardinen

empfiehlt W. Krähmer.
Für wpargane Hangfrauen!

Kartoffelſchälmaſchinen,

Neu! üuſßzerſt praktiſch, Neun
empfiehlt

B. Mauptimanm,
Klempnermeiſter.

h e Be tSie huſten e e
berühmten

anerkannt beſtes im Gebrauch, billigſtes bei
Hnuſten, Heiſerkeit, Katarrh und Ver
ſchleimung. Echt in Pack. à 25 Pf. in den
Niederlagen bei Otto Claſſe, Schmaleſtr.,
und P. Göhlſezz, Neumarkt. c

Ein größerer Poſten

Maähmasohinen,
Padent Wastfalſa,

trifft bei mir dieſer Tage ein und verkaufe
ſelbige zu Fabrikpreiſen.

G. Erdmann, Stufenſtr. 4.
Aufgepaßt! Achtung!

Schlachte hente ein junges,
ſehr fettes Pferd. Noch wie va
geweſen

Breiteſtraße Ar. 4,
empfiehlt große Auswahl

getragener Kleidungsſtücke,

Filicaärunänmtel,

A. Apelt's Nachf., rie. Regrew,Roßſchlächterei, Saalſtraße 2.

Zum Einnben
der neueſten Geselis en feet ä m

Mlenuet a In reine nud
Gavotte-Ouadrille

empfiehlt ſich ergebenſt

F. w. Bohle, kl. Sixtiſtraße 1. Renno, Oelgrube 26. aller Art.
Betten, Möbel, Wäſche und Schuhwaaren Wilhelm Hoſſmann,

Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer



h

Schweizeriſche

Spielwerke
auerkaunt die vollkommenſten

der Welt.

Spieldoſen
Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,
Eigarrenſtänder, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe

S ſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis,
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.

Alles mit Muſik. Stets das Neueſte
S und Vorzüglichſte, beſonders ge
eignet für Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt die Fabrik

J. H. Heller in Bern(Schweiz) eNur direcrter Bezug garantirt für
Aechtheit; illuſtrierte Preisliſten ſende

franko. e28 goldene und ſilberne Medaillen
und Diplome.

Von heute ab täglich

friſche Faſtenbrezeln

er
Junge Leute zum Austragen derſelben

werden angenommen.

Kirchlicher Verein t. Maximi
Montag den 26. November, abends

8 Uhr, in der Reichskrone.
Moderne Angriffe auf die Bibel und ihre

Widerlegung. (Ref.: Prediger Bornhak.)
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Theater in Merſeburg.

Wivolf.
Sonutag den 25. November 1894.

Gaſtſpiel des Weißenfelſer Stadt
theater Enſemble.

Der Leiermann und ſein Pflegekind.

Schauſpiel in 3 Abtheilungen und 4 Akten
von Charlotte Birch-Pfeiffer.

Billets im Vorverkauf in den Cigarren
handlungen der Herren Heine Schultze jurm.
und E. Meyer 1. Platz 75 Pf., 2. Platz
50 Pſ. An der Abendkaſſe: 1. Platz
1 Mk., 2. Platz 60 Pf.

Am Sonntag findet von Nachmittag 3 Uhr
ab der Billetverkauf im Tivoli ſtatt.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

S Hente, den 24. Novbr.
abends S Uhr,

a außerordentliche
„Generalverſammlung“

in der Reſelkehkrome.
Wichtigſter Punkt der Tagesordnung

Beſprechung der nen anzuſchaffenden
Statuten.

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen er

wartet der Vorſtand.Die Turnftunde fällt heute gus.

Rohland's Reſkaurgtion.
Morgen Sonntag

Hasen-Auskegelw.
Gaſſhof zum goldenen Stern

Heute Sonnabend

G Salzknochen.
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Abend von 62 Uhr an Salzknochen
Hallesches Actien Bler
Dazu ladet ergebenſt ein

Pr. in kkmaw.
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend Roelhbraten.
K. Rudolph.

F. Kämmer's Reſtauration.

Heute Abend Salzkuochen.
Heisch's Resgtaurant,

Heute Sonnabend
Salzknochen mit Meerrettig.

Gambrinus.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat und
friſche Wurſt. Dazu ladet freundlichſt ein

W. A. Sein annücit.

Cumchwarzenoss.
Heute Abend

Salzknochen mit Zeerrettig.

do geſindheillite Verhalten dor, wöhrend t tachder hehrt

karte ſreien Zutritt.

S Alhemeiner Turnverein

Verein für naturgemäße Geſundheitspflege.

Dienstag den 27. November. abends 8 Ubr,
im großen Saale der Reichskrone

Vortrag mur für Frauen
von Frau Dir. Clara Muche aus Radebenl

Dimrittspreis 30 P.
Frauen der Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitglieds

Den Vorstand

Dienſtag den 27. Novbr.,

II. Simſonie-Go

Billets im Vorverkauf a 46 P. bei den Herren Cigarrenhändlern
Be ger (Bahnhofſtraße), Worte (Burgſtraße) und Heinr. Schulze jun.
(E1l. Ritterſir.), ſowie Kaufmann Wolgü (Roßmarkt) und Kaufmann Schurig
(Oberbreiteſtraße).

An der Kasse 50 P.Abonnement- Billets ſind im Caſino zu haben.
III. Sinfonie- Concert nach Weihnachten n

Dienstag den 27. d. M adeads 8 Vnr,
grosse öffentl. Volksversammlung

im Saale des Schützenhauſes.
Tagesordnung: Bericht vom Parteitag.2) Wahl eines Vertrauensmannes.

3) Verſchiedenes.
Einer zahlreichen Betheiligung ſieht entgegen der Dinberwufev.

Zur Beckung der Unkosten 10 Pfg. Entrée.

empfiehlt
vorzüglich gearbeitete e

fertige Wäsche
für Herren, Damen, Kioder. S

Oberhemden
als Specialität.

Kragen, Manschetten
Shlipse.

Uebernahme ganzer Kus-
stattangen jeder Grösse bei
billigster Preisstellung ung
grösster Lelstangsfäbſgkelt.

Holz und Metall-Sarg Magazin und Merſeburger Veerdigungs- Anſtalt

Haalſtr. 2. von R. Ehbeling, Tiſchlermeiſter, Haalftr. 2.
übernimmt bei vorkommenden Trauerfällen in Merſeburg und nach auswärts Wogräbe
misse aller Art mit ſeinen fünf Leichenwagen und ſeinen Trauer MNachfahr
wagen zu den billigſten Preiſen. Gleichzeitig mache ich auf meine große Auswahl von
groſßzen und kleinen Metall und Holzſärgen in Kiefern und Eichenholz aufmerkſam
und ſtelle die billigſten Preiſe

Nohrhaſter als Fieſſch e Sehr leicht verdanlichCa- 30 o AlBbiu ans FIekil Eiweiss
enthalten

Dr. med. Däecguneé's Alban Kindermehs,ſehr leicht verdaulich, bei Brechsurchfall ec, blut- und knochenſßärkend;
w. med. Dieqgqueés Albirunnw Kraſtesuppenmehl,

nahrhafteſte und leichtverdnulichſte Speiſe für Schwache, Magen und

Zuckerkranke 2c.; (43698)Dr. med. Disgueés verbessertes Sehrothrod,
ſehr nahrhaft, vorzüglich bei träger Verdaunng und Stuhlverſtopfung.

Obige, nach den Anweiſungen des Herrn Dr. med. Disqué, Kreisarzt a. D.
und jetziger Chefarzt der v. Zimmermannſſchen Stiftung Naturheilanſtalt zu Chemniß,
hergeſtellten vorzüglichen Nährmittel nebſt Analyſen ſind zu beziehen und werden
fabrizirt von Gustav Sehbäungpef, lle a/S. gr. Ulrichſr

Zum Todtentest
hält alle Arten

friſche und trockene Binderei
in geſchmackvoller Ausführung und allen Preislagen beſtens empfohlen.

R. BociKem«dor, Blnmengeſchäft,
Gotthswaltsstrasse 28.

J Albert Münch's Blumenhanclung,
e kleine Rikterſlraße 15,
empfiehlt alle zum Todtenfeſt paſſende Binderei in

größter Auswahl und e Ausführung zu ſoliden
Preiſe

Zur Feier des Todtenfeſtes
Muſtkanfführnng im Dom

Sonntag den 25. NRovember,
von 7 bis 3 Ahr.

Zum Vortrag kommen Soli, Chöre und
Orgelſätze von J. Brahms, Chopin, Frank,

Schurig, O. Taubert und Verdi.
Eintrittskarten à 50 Pfg. bei den

Dom bis Sonntag 2 Uhr. Von da ab findet
der Billetverkauf im Küſterhauſe ſtatt.

Der Erxtrag iſt zum Beſten des Vater
ländiſchen Frauenvereins beſtimmt.

C. Sehunara za
Bürger- Verein

für städtische Interessen
Verſammlung

Montag den 26. November 1894
abends 8 Ahr,

nun TivoliTages Ordnung
9 u des Protocolls voriger Verſamm

ung.
2) Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Scholtz

über „Genndvnchordnung“.
3) Vortrag des Herrn Lehrer Schmelzer

Steuern unter Friedrich dem Großen
Gäſte willkommen Der Voritand.

Werſeburg.

abends 8 Uhr,
im Saale des Tivoli hierſelbſt

rath Haupt über

aus S.des Stadttheaters zu Halle.
Faſtnachtsſpiele von Hans Sachs

Frau Wahrheit will Niemand beherbergen.
2) Der fahrende Schüler im Paradies.
3) Der Krämerkorb.

Gäſte können diesmal müehst zugelaſſen
werden. Der Vorktanb.

Für das Comtoir eines auswärtigen Fabrik
geſchäftes wird per ſofort ein

Lehriing,
Sohn achtbarer Eltern, geſucht.
S. 41 an die Exped. d. Bl.
DekInſpector, Feld und Hoſverwalter,
Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter

Feldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer

Büreau v. Vriocln. Grosse, Halle S.
Leipzigerſtraße 71.

Mädchen für die Stadt nach auswarts,
ſowie Mädchen und Kuechte fürs Land
finden zu Neujahr Stellung durch

Wittwe Von Oberbreiteſtraße 14.
Ein ſauberes Mädchen vom Lande, welches

Liebe zu Kindern hat, wird zum 1. Januar
geſucht. Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Junges Midchen als Auſwarkung

für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein Paar Tanben (Maltheſer) ſind ab
handen gekommen. Wer mir dieſelben
wiederbringt oder den Aufenthalt nachweiſt,

W erhält eine angemeſſene Belohnung.
S Vor Ankauf wird gewarnt, da mir ſchon

mehrere Mal Tauben abhanden gekommen
ſind. Auguft Eggert, Handelsmann,

Neumarkt.

Jn Nr. 230 dieſes Blattes ſucht ein Näh
M maſchinen- und Fahrradhändler, durch Neid
getrieben, weil er mit Recht befürchtet, ſeine
enorm hohen Preiſe nicht mehr zu erzielen,

liefert, hinzuſtellen.
auf weiteres Nähmaſchinen und Fahrräder zu
einem ſo niedrigen Preiſe verkaufen, damit
meine Abnehmer bald überzeugt ſein werden,

noch viel beſſer iſt, als wo der Händler großen
Nutzen gezogen hat. Auch erſetze ich jeden
zerbrochenen Theil zu Fabrikpreis. Sollte
Jemand mit ſeinem Rade Unglück haben, laſſe
ich ſelbiges von der Fabrik repariren und es
wird ſich bald zeigen, wo die Reparatur am
billigſten gemacht wird. Um mich aber für

die Gemeinheit dieſes Schreibers zu rächen,
werde ich Maſchinen und Räder zu einem ſo
niedrigen Preiſe verkaufen, um eine Probe zu
machen, wer es am längſten aushält.

Sollte Jemand Bedarf haben, bitte ſich an
mich zu wenden, und ich werde Gelegenheit
bieten, Räder und Maſchinen beſtes Fabri
kat) zu noch nie dageweſenen Preiſen zu ver
kaufen.

O. Mrämanm, Stufenſtr. 4.
Herz ehe Beilage-

Gallus, Reinhard Keiſer, E. Naumann, V

e c S

Herren Heuer GBurgſtr.) und Welzel am

über: „Die Verwaltung ver inditecten

Preußiſcher Veanlen deren

z Zur Erinnerung an die 400 jährige Wieder
kehr von Hans Sachs' Geburtstag

am Mittwoch den 28. Novbr. d. J.

U. Vortrag des Herrn Geheimen Regierungs

I Thegatervarſtellnug von Mitgliedern

Offerten sub

Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte

Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftl.

auf ganz gemeine Art meine Nähmaſchinen
und Fahrräder, welche ich verkaufe, als von
einer Fabrik, welche nur billige Fabrikate

Jch werde deshalb bis

daß ein Fahrrad oder eine Nähmaſchine, welche
Jemand mit geringem Nutzen verkauft, oft

e e

J 2
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Beilage zu Nr. 231 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. November 1394.

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Nov. Unſere Polizei hat einen

wichtigen Fang gemacht, indem ſie ſich der Perſon
eines längſt geſuchten Schwindlers, der ſich den
Namen Martin Krüger beilegt und Agent ſein
will, verſichert hat. Derſelbe operirte un A. in
Magdeburg Leipzig Dresden, Bremen, Hannover c.
wie folgt Er beſuchte die dort befindlichen Filialen
angeſehener Geſchäftshäuſer, ſtellte ſich den betr.

des Schwindlers beſtach die Geſchäftsführer und ſie
ließen es ruhig geſchehen, daß derſelbe die Bücher
nachſah und die Kaſſe eontrolirte. Das letztere Ge
ſchäft beſorgte er namentlich gründlich, denn nach
dem Fortgange des Herrn „Disponenten“ wurden die

Es haben ſich bereits eine Anzahl auf dieſe freche Weiſe

Der Halleſche Jnnungsausſchuß, zuſammen
geſetzt aus den Vertretern von etwa 20 Jnnungen,
hatte in ſeiner letzten Sitzung u. A. eine gewählte
Commiſſion mit der Anſtellung von Erhebungen
darüber beauftragt, welche Summen in den letzten
Jahren hieſigen Handwerkern durch den Bauſchwindel
verloren gegangen ſind.
zwiſchen getagt und das eingegangene Material
durchgeſehen. Aus 20 ſeither eingegangenen Schreiben

mehr als 60000 Mk. erlitten haben.
mehr Material beſchafft und geſchädigte Handwerks
meiſter aufgefordert werden, unter Zuſicherung vollſter

des Jnnungsausſchuſſes bald zugehen zu laſſen.
Vereintes Vorgehen nur allein kann gegen den Bau
ſchwindel etwas ausrichten.

F. Weimar, 22. Nov.
lebens des Erbgroßherzogs iſt eine dreimonatige
Hoftrauer angeordnet worden. Eine Deputation
der Hofbeamten begab ſich geſtern Abend nach Cap
St. Martin zur Abholung der Leiche des Ver
blichenen.

KoburgGotha, ſowie vom Fürſten Bismarck.
Erfurt, 22. Nov. Vom Oberfoörſter

Ehepaar Gerlach werden nachträglich noch recht
J aus welchen Umſtänden der Unfall ſtattfand.
t In den neuen Theilen der Baumanns-
höhle bei Rübeland im Harz ſind kürzlich inter

intereſſante Einzelheiten bekannt, ausſchließlich ſolche,
welche die beiden als vollendete Heuchler und um
mit dem Staatsanwalt zu reden Phariſäer er

lich von ihren Eltern, beſonders der Mutter, öfters

ſchrieben, welche ausnahmslos von ſalbungsvollen
Mahnungen und Bibelſtellen ſtrotzten. „Der Herr
breite ſeine Hände über dich!“, oder „Trage dein
Kreuz in Demuth, wie wir auch das unſere gott
ergeben tragen“ e.
wußten, daß ihre Briefe vor deren Abſendung von

Altenburg, 22. Nov. Ein geachtetes junges
Mädchen von 17 Jahren, gutſituirter Elten ein
ziges Kind in Schmölln, gerieth über über den
Inhalt eines ihm von Bubenhand zugegangenen
anonymen Briefes in ſolche Erregung, daß es im
Sprottenfluſſe ſeinen Tod ſuchte und auch
fand. Die nacheilende Mutter ſah das Unglück
mit an, konnte aber nicht rechtzeitig Hilfe herbei
ſchaffen.

t Teuchern, 22. Nov. Auf der der Werſchen
Weißenfelſer Geſellſchaft gehörigen, bei Trebnitz ge
legenen Grube verunglückte heute der hieſige
Arbeiter K. Beim Auskippen der Kohle glitt
derſelbe aus, ſtürzte in den Trichter hinab und wurde
von der auf ihn fallenden Kohle verſchüttet. Die
untere Oeffnung des Trichters war nicht weit genug,
um ihn hindurch zu laſſen, und ſo wurde er von
der Kohle erdrückt. Er hinterläßt eine Wittwe mit
vier unverſorgten Kindern.

Magdeburg, 20. Nov. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ſtatteten Diebe dem
Comptoir der Fagondreherei, Werkzeug u. Schrauben
fabrik von Gläuer Co. einen Beſuch ab. Sie
verſuchten den im Comptoir ſtehenden diebesſicheren,
von der bekannten Firma F. Purcel, Geldſchrank

Die Commiſſton hat in

Aus Anlaß des Ab

So hat das Ehepaar an ſeine in
Sondershanſen lebende einzige Tochter, die bekannt

Fülle von foſſilen Knochen des Höhlenbären (Orsus
in barbariſcher Weiſe gezüchtigt zu werden pflegte,
aus dem Unterſuchungsgefängniß heraus Briefe ge

spelaea), ſowie in Tiefe von bis 1 Meter in
J Diluvialablagerungen Pfeilſpitzen und Schaber aus

Feuerſtein gefunden, Stücke, die offenbar ſämmt
lich demſelben Typus angehören, nämlich dem, nach

welchem auch die paläothiſchen Feuerſteingeräthe vurg gegen eine Anzahl Landwirthe zu
Schleberoda wegen Fahrgerechtigkeit iſt erſtere

Da die Verhafteten ganz genau
der diluvialen Menſchen von Monſtier in Frankreich

den Richtern geleſen wurden, ſo iſt die Abſicht, ſich
bei letzteren in ein möglichſt günſtiges Licht zu ſetzen
völlig klar; daß dieſe Abſicht keineswegs erreicht
wurde, hat das ſchließliche, gerechte Urtheil bewieſen.
Eine Reviſion haben die Eheleute gegen dieſes
Urtheil übrigens nicht eingelegt, daſſelbe iſt alſo

rechtskräftig geworden.

Sache wieder abziehen. Da die Fabrik ſehr iſolirt
Geſchäftsführern als Disponent des Hauptgeſchäfts
vor, der gekommen, um die Geſchäftsſtelle zu con
troliren. Das ſelbſtbewußte, geſchäftskundige Weſen

alſo nur der guten Conſtruction des Schrankes zu
danken, daß der Jnhalt den Beſitzern erhalten blieb.

Karlſtr. 17.)
Geſchäftsführer gewahr, daß ihnen Geldbeträge fehlten.

Niehoff aus Trebnitz bei Könnern, zuletzt hier
geſchädigte Firmen gemeldet und Strafantrag geſtellt.

Bekleidet war er mit braunem JacketAnzug.
dem trug er einen Verlobungsring und führte ca.
J 100 Mark baares Geld, ſowie goldene Uhr und

Kette bei ſich. Demjenigen, der den Verbleib des

Angehörigen wieder zugeführt werden kann, wird
eine Belohnung von 100 Mark zugeſichert.

Geſchädigter ging hervor, daß dieſelben in den letzten
Jahren auf dieſe Weiſe einen Geſammtſchaden von

Es ſoll noch

eine ExtraMonatspenſton.
Discretion ihre Wahrnehmungen dem Vorſitzenden

Behörden und der Bürgerſchaft ſtattgefunden, wie

J Localzug beim Einlaufen auf Station Leutzſch den
Dem regierenden großherzoglichen Paare

ſind bereits zahlreiche Beileidstelegramme zugegangen,
u. a. vom deutſchen Kaiſer, den Königen von Sachſen
und Württemberg, den Herzögen von Altenburg und

Perſonenwagens IV. Klaſſe, mehrere andere Per

ganz durchdrungen haben.

in der Verbindung zwiſchen Halle und den größeren
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gewandelt ſei und für denſelben daher verſchiedene

Werkzeuge zu dieſem Beginnen entnahmen die Diebe
der daneben liegenden Werkzeugfabrik. Trotz ange
ſtrengteſter Bemühung mit Hammer, Meiſel und
Bohr und der ganz ſachgemäßen Weiſe, von der der

Brechſtange, welche die Diebe am Thatorte zurück
ließen, gelang es nicht, den Geldſchrank zu öſffnen
oder zu zerſtören ſie mußten unverrichteter

liegt, ſo konnten die Diebe ganz ungeſtört arbeiten,
brauchten auch keineswegs darauf bedacht zu ſein,
daß ihre Arbeit geräuſchlos vor ſich ging. Es iſt

(Die Firma F. Purcel vertritt in Merſeburg
ſeit Jahren Herr Fabrikant Otto Stewich,

4 Cölleda, 20. Nov. Der Poſtaſſiſtent Willy

beſchäftigt, wird ſeit dem 31. October d. J. ver
mißt. Er iſt ca. 170 em groß, hat blondes Haar,
blaue Augen und trug ein blondes Schnurrbärtchen.

Außer

Vermißten ſo nachzuweiſen vermag, daß er ſeinen

Kaſſel, 22. Nov. Der verſtorbene Comm.
Rath Henſchel hat der Fabrikunterſtützungs-
kaſſe 100000 Mk. vermacht, ferner jedem
Arbeiter einen Extrawochenlohn, jedem Penſionär

hat unter großartiger Betheiligung der Spitzen der

hier noch niemals bei einer bürgerlichen Leichenfeier
erlebt wurde.

t Leipzig, 22. Nov. Die Station Leutzſch
der Thüringiſchen Eiſenbahn liefert zu den Un
fällen im deutſchen Eiſenbahnbetriebe leider eine
recht große Anzahl auch heute wieder fuhr ein

hinteren Wagen eines rangirenden Güterzuges, die
auf das Hauptgleis gerathen waren, in die Flanke.
Der Heizer Kuppy wurde, wie man der S.Ztg. be
richtet, ſchwer verletzt, ebenſo zwei Jnſaſſen eines

ſonen leichter.
bedeutender.

Der Materialſchaden iſt ein ganz
Es iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt

eſſante Ausgrabungen gemacht worden. Ebenſo wie
in der Hermannshöhle hat man auch hier eine

spelaeus), Höhlenlöwen (Pelis spelaea), Höhlen
leopards (elis antiqua) und Höhlenwolfes (Lupus

und von Taubach bei Weimar gearbeitet ſind.
Sämmtliche bei Rübeland gefundenen Feuerſteinge
räthſchaften, die ſich, der Magd. Ztg. zufolge jest gehörigen, neben der Brücke belegenen Platz im Be
im naturhiſtoriſchen Muſeum zu Braunſchweig be
finden, ſind durchweg milchweiß gefärbt, offenbar in
Folge von Verwitterungsprozeſſen, welche die Stücke

Beſonders ein Schaber
muß ſchon zur Diluvialzeit durchgebrochen ſein, da
die Bruchflächen dendritiſche Sinterauflagen zeigen.

öGSCO'A2eSEGOAäSSatLocalnachrichten.
Merſeburg, den 24. November 1894.

Sitzung der Handelskammer zu Halle
wurde u. a. auch über die mangelhafte Abend-
zug Verbindung zwiſchen Halle und Thü
ringen verhandelt. Der Referent, Hr. Stadtrath
Schmidt Weißenfels berichtete, daß ſeit Einführung
des vorigen Sommerfahrplanes eine Verſchlechterung

Städten Thüringens inſofern eingetreten iſt, als
ſeither der abends gegen 9 Uhr von Berlin in Halle
eintreffende Perſonenzug nicht weiter geführt wird.
Die Kammer hat auf eine bezügliche Eingabe an
die königl. Eiſenbahndirection Erfurt den Beſcheid
erhalten, erwähnter Zug habe eine Späterlegung
(ab Halle gegen 11 Uhr abends) erhalten müſſen,

Das Leichenbegängniß

weil der Schnellzug 2 in einen Durchgangszug um

Aufenthalte wegfallen mußten eine Späterlegung des
Perſonenzuges rechtfertige ſich auch inſofern aus

ſenden in Halle die Theater e. beſuchen könnten.
Die Verkehrscommiſſion der Kammer erkennt das
Bedürfniß für eine Zugverbindung zwiſchen Halle

und Thüringen, ab Halle gegen 11 Uhr abends, an,
Geldſchrank, namentlich auch das Hauptſchloß, manche
Spur zeigte, ſowie der Benutzung einer 2 w langen

hält aber auch das Bedürfniß für erwieſen, daß der
in Halle gegen 9 Uhr abends eintreffende Zug nach
Thüringen weiter geführt werde hierfür ſpreche ſchon
der Grund, daß abends aus der Richtung von
Kaſſel und Magdeburg in Halle eintreffende Rei
ſende mehrere Stunden Aufenthalt haben, wenn ſie
von abends 6 bis gegen 11 Uhr keinen Anſchluß
nach Thüringen finden. Es wurde folgende Reſo
lution beſchloſſen

„Die Geſammtſitzung der Handelskammer zu
Halle erklärt, daß für die Wiedereinlegung eines
um etwa 9 Uhr abends ab Halle nach Thüringen
(etwa bis Erfurt gehenden) Perſonenzuges ein
Bedürfniß vorhanden iſt, und beauſtragt den
Vorſtand der Handelskammer, wiederholt dafür
eintreten zu wollen, daß der früher zu dieſer Zeit
verkehrende, mit dem 1. Mai 1894 in Wegfall
gekommene Zug ab Halle 9* recht bald wieder
eingelegt werde, jedoch mit dem Hinweiſe darauf,
daß der ſeit dem 1. Mai 1894 112 ab Halle
abgehende Perſonenzug dieſer Strecke in keiner
Weiſe eine Veränderung erfahren darf, weil durch
denſelben gleichfalls einem fühlbaren Bedürfniſſe
Abhilfe geſchaffen iſt.“

Wir bemerken hierzu, daß in derſelben Angelegenheit
bereits früher ſeitens des Magiſtrats hierſelbſt eine
in gleichem Sinne abgefaßte Petition an die könig-
liche Eiſenbahndirection gerichtet worden iſt.

Die für Donnerstag Abend in der Reichs
krone“ angeſetzte TheaterVorſtellung fiel aus,
weil der zu ſpärliche Billet Vorverkauf eine wenigſtens
die Koſten deckende Einnahme nicht in Ausſicht zu
ſtellen ſchien. Trotz dieſes Mißerfolgs veranſtaltet
der Leiter des Weißenfelſer Stadttheater
Enſembles am nächſten Sonntag noch eine Vor
ſtellung im „Tivoli“. Zur Aufführung gelangt
das BirchPfeifferſche Schauſpiel Der Leiermaänn
und ſein Pflegekind“. Wir machen unſere
Theaterfreunde hierauf ganz beſonders aufmerkſam

Bei einer am Donnerstag in der benachbarten
Knapendorfer Flur ſtattgehabten Treibjagd
wurden 254 Haſen, 40 Rebhühner, 1 Faſan und 2
wilde Kaninchen zur Strecke gebracht. Geſtern
wurden in der hieſtgen kleinen Hälfte der Stadt
flur bei einer zweiten Treibjagd noch 65
Haſen erlegt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Lützen, 20. Nov. Jn der heutigen Sitzung

der Stadtverordneten wurde von dem Magiſtrate
ein Ortsſtatut vorgelegt, wonach die Zahl der
hieſigen Magiſtrats Mitglieder von 3 auf 6, die der

Stadtverordneten von 9 auf 18 vermehrt werden
ſoll. Dieſe Vermehrung wird durch das Steigen
der Einwohnerzahl bedingt. Von der Straf

kammer zu Naumburg wurde geſtern der Dachdecker
meiſter Karl Friedrich Schmidt von hier von der
Anklage des Sittlichkeitsverbrechens ſreigeſprochen,

s Jn dem Prozeſſe der Stadtgemeinde Frey

auch in zweiter Jnſtanz abgewieſen und den Be
klagten das Recht zuerkannt worden, den der Stadt

darfsfalle, zum Zwecke des Waſſerhokens, zu be
fahren. Klägerin hat die Koſten des Rechtsſtreites
zu tragen.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag d. 25. Nov. bis einſchl. Sonnabend d. 1. Dez. 1894.

Sonntag: Nachmittag: „Ein Sommernachtstraum“.
Abend „Der Bajazzo“, hierauf: „Hänſel u. Gretel
Montag „Madame Sans-Geène“. Dienſtag z. e.

M. „Niobe“. Mittwoch: „Fra Diavolo Donners-
tag „Die Schmetterlingsſchlacht“. Freitag: GaſtſpielJn der am letzten Dienſtag ſtattgehabten Max Albary. „Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Sonnabend: „Wohlthäter der Menſchheit

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 23. Nov. (H. T-B) Wie verlautet,
wird die Einweihung des neuen Reichtags
gebäudes am 5. Dezember in den Wandelgängen
des Hauſes ſtattfinden. Vielleicht nimmt der Kaſſer
vorher noch eine Beſichtigung der inneren Raume
des Hauſes vor.

Berlin, 23. Nov. (H. DeB.) Der von dem
jetzigen Landwirthſchaftsminiſter Herrn v. Hammer
ſtein vor einem Jahre an den Miniſter v. Heyden
gerichtete Antrag auf anderweitige Beſten e
rung des Zuckers iſt von der pommerſchen
ökonomiſchen Geſellſchaft wieder aufgenommen worden
und wird dem neuen Landwirthſchaftsminiſter dem
nächſt unterbreitet werden. Wie aus Rendsburg

fabrik hier, gelieferten Geldſchrank zu erbrechen. einem vorhandenen Bedürfniſſe, als jetzt die Rei gemeldet wird, hat am Nordoſtſeekanal, unweit
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der großen Drehbrücke, tteuerdings eine bedeukende
Erdrutſchung ſtattgefunden. Dadurch werden die
faſt fertigen Arbeiten wieder um mehrere Wochen
verzögert werden. Aus Vechta (Oldenb.) wird
geineldet, daß in der dortigen Strafanſtält ein Gas
rohr platzte, infolgedeſſen ſechs Jnſaſſen der Anſtalt
beſinnungslos wurden. Zwei von ihnen ſind be
reits geſtorben.

Paris, 23. Nov. (H. TeB.) Wie einem Re
dacteur der „Temps“ mitgetheilt wird, ſind die in
HouPe ermordeten katholiſchen Miſſio-
nare meiſtens belgiſcher Nationalität. Die Miſſion
von HouPe ſtehe unter der Leitung der belgiſchen
Franziskaner und in letzter Zeit ſind 12 Miſſionare
in der Station von HouPe anweſend geweſen,
darunter ein Franzoſe. Das Haus der Franziskaner
in Paris hat erſt durch die an die katholiſche Miſſion
gerichtete Depeſche des apoſtoliſchen Vikars Chriſtième
Kenntniß von der Verfolgung erhalten. Chriſtieème
iſt dem Blutbad wahrſcheinlich nur dadurch ent
ronnen, daß er ſich auf einer Reiſe nach Chefoo be
fand, woſelbſt er einen neuen Biſchof weihte.

Rom, 23. Nov. (H. TeB.) Der frühere
Miniſterpräſtdent Giolitti ſoll von den Agenten
der Quäſtur ſcharf überwacht werden. Ein Vor
führungsbefehl gegen denſelben iſt erlaſſen worden,
jedoch nicht als Zeuge, ſondern als Angeklagter.
Die dem früheren Miniſterpräſidenten geneigten
Blätter greifen Crispi heftig an und drohen mit
ſkandalöſen Enthüllungen, wenn Giolitti verfolgt
werden ſollte. Der Prozeß und die bei demſelben
verwendeten Documente werden im Parlament eine
große Aufregung hervorrufen. Die Oppoſitions
blätter melden, Crispi habe ſich zuerſt der
Solidarität aller ſeiner Collegen verſtchert, ehe er
die Kammer zuſammen berufen; es ſei dies eine
kluge und nothwendige Maßregel geweſen, da zwei
Miniſter ſich gegen die finanziellen Maßnahmen
ausgeſprochen. Crispi habe dadurch nur die Diktatur
im Miniſterium ausgeübt, wie er ſie über das ganze
Land ausdehne.

nennen
Vermiſchtes.

(Brand in der Citadelle von Memel.) Wie
die „Memeler Allgemeine Zeitung“ meldet, wüthet ſeit
geſtern Morgen in der dortigen Citadelle ein großer Brand,
welcher Petroleum Benzin, Aether und Schmalzvorräthe
vernichtete. Die Flammen haben den Wall durchbrochen
und ein Schiff in Brand geſetzt.

Die erſten größeren Kaffeeproben aus
Uſambara) in DeutſchOſtafrika ſind kürzlich in
Berlin eingetroffen. Nach dem Urtheil von Kennern ſind
dieſelben vortrefflich ausgefallen und ähneln in Wohlgeſchmack
dem Javagkaffee-

Verurtheilter Spion.) Der franzöſiſche
Kapitän Romani wurde von dem Gerichtshofe in San Remo
wegen Spionage zu 14 Monaten Gefängniß und 1200 Lire
Geldſtrafe verurtheilt.

(Major v. Wiſſmann) hat ſich Dienſtag Nachmittag
mit Fräulein Langen in Köln vermählt.

Ein Diamant aus der Zarenkrone) iſt nach
der „Neuen Fr. Pr.“ während des Begräbniſſes in
Petersburg verloren gegangen. Während der Ueber
führung der Kaiſerleiche vom Nikolai-Bahnhofe nach der
Peter PaulsFeſtung ſei ein großer Brillant aus der hinter
dem Sarge einhergetragenen Krone verſchwunden. Hierüber
iſt bereits ein Protokoll aufgenommen worden. Einige
Juweliere ſind der Anſicht, daß der Brillant während des
Tragens vielleicht aus Unvorſichtigkeit eingedrückt wurde
und ſich nun zwiſchen dem Sammtfutter und dem Metall
geſtelle befindet. Nach der Beerdigung wird die Krone
daraufhin genau geprüft werden.

Der Tod Anton Rubinſtejins) kam ſelbſt ſeinen
Freunden unerwartet. Zwar quälte den Künſtler in der
lehten Woche ein aſthmatiſches Leiden mehr als zuvor, doch
war er munter und ſpielte noch am Montag Abend
mehrere Partien Whiſt. In der Nacht erwachte er unwohl
und klingelte. Die hinzueilende Dienerſchaft fand ihn ſchon
mit dem Tode ringend. Eine halbe Stunde ſpäter verſchied
der Künſtler am Herzſchlag.

(Erdbeben in Jtalien.) Jn Reggio wurde am
22. Nov. ein neuer Erdſtoß verſpürt. Der königliche
Commiſſar konſtatirte bei dem Beſuche von Palmi, daß
dieſe Gemeinde durch das Erdbeben gänzlich zerſtört worden
iſt. Jn Bagnara und Santenfemia fand der
Commiſſar einen großen Theil der Häuſer verwüſtet. Die
Eivil- und Militärbehörden wetteifern mit der Bürgerſchaft
in dem Beſtreben, den Beſchädigten Hilfe zu bringen.

(Preisaufgabe.) Aus Berlin wird gemeldet:
Bei der vom Vereine für Eiſenbahnkunde ausgeſchriebenen
Preisaufgabe hat Oberſt a. D. FleckHalle den erſten Preis,
1500 Mark, erhalten

(Ueber einen Gattenmord) wird aus Mühl-
Am Sonnabend Morgen

en noch am
ceeeeeereroerereè

Sottttabend verhaftet Sie ſind der That geſtändig. Hilger
ſagt aus, daß er von der Frau des Maier ſchon drei Mal
zur Ermordung ihres Mannes aufgefordert worden ſei. Er
habe nie den Muth dazu gehabt, bis er durch das Ver
ſprechen der Beihilfe geradezu zu der That gedrängt worden
ſei. Die Frau habe geſagt: „Seit 17 Jahren ſei Pfarrer
Hayler todt (welcher auch ermordet wurde) und noch ſei nichts
aufgekommen, man müſſe es nur geſcheit anfangen.“

GSonderbare Kavalkade.) Ueber eine auffällige i
war, beweiſt das Ansſchreiben eines großherzogl. heſſiſchennächtliche Reiterei berichtet die Lothr. Ztg. aus Meß:

„Ein ſeltſames Schauſpiel wurde letzte Nacht gegen 12
Uhr am Paradeplatze geboten. Fünf Reiter in Hemd
und Zipfelmütze ritten den Paradeplatz auf und ab und
machten mit einem Worte Ulk. Es waren angeblich
Offiziere eines Dragonerregiments. Als zwei Poliziſten ſie
aufforderten, ihnen zu folgen, weigerten ſie ſich, dies zu
thun, und als nun die Poliziſten vier vorbeigehende Unter
offiziere vom 9. Dragonerregiment um Hilfe erſuchten, ſoll
einer der Reiter einen Unteroffizier ſogar mit der Reit
peitſche geſchlagen haben. Dem Schauſpiel wurde ſchließlich
ein Ende gemacht, indem die Reiter zur Wache geführt
wurden.“ Dann wird man ja wohl wiſſen, ob es angebliche
oder wirkliche Offiziere waren. Nach der „Metzer Ztg.
haben dieſe „Geiſter“ auch in Longueville ihr Unweſen
getrieben.

(Aus Franzensbad) wird über das bereits er
wähnte räthſelhafte Duell berichtet: Nach ſpäterer
Meldung iſt der junge Dittrich nicht in einem Duell ge
fallen, ſondern hat ſich ſelbſt das Leben genommen
und die Duellgeſchichte erfunden, um ſein Ende romantiſcher
erſcheinen zu laſſen.

(Ueber die Jn anſpruchnahme einer „Hell
ſeherin“ durch die Polizei) wird aus Denver,
Colorado, berichtet. Dort wurde am Dienſtag voriger Woche
eine junge Japanerin, Namens Kika Cyang, mittels eines
feſt um ihren Hals geſchlungenen Handtuches im Bett
erdroſſelt aufgefunden. Da dies binnen wenigen Tagen
ſchon der dritte derartige Mord iſt und in allen drei Fällen
eine Karte mit dem Namen einer Mordbande, die etwa 20
Mitglieder zählen ſoll, zurückgelaſſen wurde, ſo befürchtet
man noch ähnliche Morde. Die Bande nennt ſich „Chevaliers
d'Amour“. Die Polizei iſt völlig rathlos und hat bisher
noch keine Verhaftung vorgenommen. Es liegen offenbar
keine Raubmorde vor. Der Mörder öffnete in allen drei
Fällen freilich Kommoden und Koffer und warf Alles durch
einander, nahm aber nichts fort. Jetzt hat die Polizei die
Dienſte einer berühmten Hellſeherin in Chicago in Anſpruch
genommen. Dieſe erklärt, daß der Mörder ein blonder
Mann iſt, der ſeinen Kopf etwas nach einer Seite hängen
läßt; er trage einen weichen Filzhut und der Mörder wohne
in unmittelbarer Nähe des Hauſes, wo der Mord des
japaniſchen Mädchens ſtattgefunden habe; jetzt wolle er
wieder eine in der Market-Straße lebende Frau ums
Leben bringen.

(Raubanfall.) Der aus Arles ſtammende Graf
de Sesvinois der die Riviera als Touriſt beſuchte wurde
bei Nervi von Straßenräubern überfallen, verwundet und
vollſtändig ausgeplündert.

(Jn Nothwehr erſtochen.) Jn München Kurde
Sonntag nachts wegen verdächtigen Beſitzes von Bauholz
ein Mann auf der Straße von einem Gendarnten ange
halten. Der Mann ſetzte ſich mit dem Meſſer zur Wehr.
Der Gendarm wehrte zuerſt mit dem flachen Säbel ab,
verſetzte dem Manne aber dann einen Stich in den Ober
arm und die linke Bruſtſeite. Der Getroffene entſprang,
wurde aber nach 10 Minuten tkodt aufgefunden

Der Sang an Aegir.) Ein zutreffendes Wort
fällt der Kritiker der Düſſeldorfer „Neueſte Nachrichten“,
Profeſſor Th. Levin, über den „Sang an Aegir“ und
über die Beurtheilung, die bei dieſem Anlaß dem kaiſerlichen
Dichtercomponiſten in der Tagespreſſe zu theil wird. Der
Profeſſor ſchreibt in ſeiner Recenſion über ein Conzert im
Gürzenich zu Köln, worin u. a. das „Liebesmahl der
Apoſtel“ von Richard Wagner zur Aufführung gelangte,
was folgt: Auch den „Sang an Aegir“ habe ich ge
hört. Meinen Grundſätzen gemäß, für die ich in dieſem
Falle ſchon Reſpect verlangen muß, ſteht Se. Majeſtät der
Kaiſer außerhalb der Kritik, wie er außerhalb der paxka
mentariſchen Debatte ſteht. Wollte Gott, die deutſche Kunſt
ſtände auch außerhalb der Kritik Sr. Majeſtät des Kaiſers.“

(Zur Geſchichte der Falſchmünzerei) erhält
die „Frankf. Zeitung“ folgenden Bericht vom unteren
Weſterwald: Schon ſeit vielen Jahren beſitzt der Weſter
wald den traurigen Ruf, Sitz weitverzweigter, vorzüglich
arganiſirter Falſchmünzerbanden zu ſein. Die Be
hörden haben von jeher die umfaſſendſten Nachforſchungen
nach den Mitgliedern und Betheiligten der Banden ange
ſtellt, aber nur ſelten mit Erfolg. Einmal zu Anfang der
50er Jahre gelang es einem herzogl. naſſ. Gendarmen, im
Amt Marienburg zwei Falſchmünzer, Vater und Sohn, zu
überführen, und zwar durch Anwendung von Liſt. Der
Gendarm hatte ſich in die Kleidung eines Viehhändlers ge
ſteckt, wie ſie damals den oberen Weſterwald vielfach be
ſuchten, und war dann auf ſein Ziel losgegangen. Dies
Ziel war ein Wirth in einem kleinen Dörfchen, der, wie
Jedermann wußte, falſches Geld fabrizirte. Mit dem
Wirth band der vermeintliche Viehändler an und wurde
mit ihm dahin einig, daß er dem Händler an einem
genau feſtgeſetzten Tage für eine beſtimmte Summe
echten Geldes eine entſprechende Summe falſches ver
abfolgen ſolle. Der Händler erſchien pünktlich, aber in der
Uniform eines Gendarmen und in Begleitung von einer
Anzahl Collegen; der Wirth und ſein Sohn wurden nach
dem heftigſten Widerſtand feſtgenommen und dann genaue
Nachſuchungen im Hauſe und ſeiner Umgebung feſtgeſtellt.
Hierbei fand man außer einer erheblichen Summe falſchen
Geldes die Form c. im Garten vergraben. Die Falſch
münzer ſind im Zuchthauſe geſtorben. Sofort nach der
Feſtnahme dieſes Falſchmünzerpaares ſchickte die preußiſche
Regierung einen der ſindigſten Berliner Geheimpoliziſten,
einen ſpäter vielfach genannten Mann guf den Weſterwald,
um weiter zu recherchiren. Erfolg ſcheint der Mann nicht
gehabt zu haben; es blieb jedoch längere Zeit anſcheinend
ruhig, obſchon die Spatzen auf den Dächern ſich Verſchiedenes
zuflüſterten. Mit der Eröffnung der DeutzGießener Eiſen
bahn kam wieder Leben in die Bande. Es wurde
polizeilich feſtgeſtellt daß auf dieſer Strecke faſt täglich
Mitglieder einer Falſchmünzerbande verkehrten, die unter
wegs ihre Agenten trafen habhaft wurde man ihrer jedoch
nicht. Endlich wurden denn doch in verſchiedenen Bezirken
des unteren Siegbezirks (nicht in Naſſau), z. B. Siegburg,
dann Bonn, ſchließlich auch in der Nähe von Siegen Ver

mmeeee—

zu Generation fortgepflanzk habe. Ende der 60er Jahre
verurtheilte das Kreisgericht Limburg 8 Perſonen wegen
Falſchmünzerei zu 63 Jahren Zuchthaus, darunter einen
Lithographen, der die Herſtellung falſcher Papierſcheine (25
Thalernoten ze.) beſorgt hatte. Man nahm an, es werde
jetzt Ruhe eintreten, weil man glaubte. man habe die
Falſchmünzer größtentheils hinter Schloß und Riegel, und
die etwa noch vorhandenen würden ſich durch die ſchwere
Beſtrafung abſchrecken laſſen. Daß dieſe Annahme unrichtig

Polizeirathes aus den er Jahren, in dem unter Nennung
der Perſonen und Orte, wo Feſtnahmen erfolgten die
Verhältniſſe genau geſchildert werden. Mit Einführung
unſeres jetzigen Geldes dürfte man einen Stillſtand in dem
ſchmählichen Gewerbe erhoffen. Allein auch dieſe Hoffnung
trog. Neuerdings ſind im Unterweſterwaldkreiſe, in dem
Dörfchen Eſchelbach bei Montabaur und in Ransbach
wieder Verhaftungen von Perſonen erfolgt, die falſches
Geld ausgegeben haben. Ob es aber gelingen wird, auch
die Verfertiger des falſchen Geldes ausfindig zu machen, iſt
nach den bis letzt gemachten Erfahrungen zweifelhaft.

(Wie ſoll man vor Gericht erſcheinen
Von geſchätzter Seite wird der Hall. Ztg. geſchrieben Der
am Sonnabend von Jhnen wiedergegebene Bericht der
„Breslauer Zeitung“, betreffend die Verurtheilung eines
Arbeiters zu einer Ordnungsſtrafe, weil er mit einer blauen
Blouſe bekleidet vor dem Schöffengericht als Zeuge erſchienen

war, ruft mir einen anderen Fall ins Gedächtniß, bei dem,
im Gegenſatz zu dem vorerwähnten, ein Amtsrichter an
einem Frauerhute Mißfallen fand. Es ſind wohl bald 10
Jahre her, da erſchien vor dem Schöffengericht zu X. der
Name thut nichts zur Sache eine anſtändig, aber einfach,
ohne jede Auffälligkeit gekleidete Frau aus der Klaſſe, die man
gemeiniglich das Volk nennt. Jhrer Vernehmung gingen die
üblichen Vorfragen zur Feſtſtellung der Perſon vorauf, bei
denen ſich die Frau als Wäſcherin bezeichnete. Darauf
machte der Amtsrichter in einem nichts weniger als freund
lichen Tone die Bemerkung: „Was, Waſchfrau und ein
Hut Bei uns (d. i. in der Provinz, welcher der Richter
entſtammt) trägt keine Waſchfrau einen Hut.“ Die einfache
Frau, die nach Anſicht der Schöffen durchaus nicht über
ihren Stand gekleidet war, wagte natürlich nicht, dem
Richter die gebührende Antwort zu geben; es war auch
gut ſo, denn ſonſt wäre ſie vielleicht noch wegen Ungebühr“
beſtraft worden. Die Sache hatte auch keine weiteren
Folgen, es ſchadet aber nichts, wenn auch ſie bekannt wird.
Vielleicht finden ſich auch nicht preußiſche Juſtizminiſter
(der von mir erzählte Fall trug ſich nämlich außerhalb
Preußens zu) veranlaßt, davor zu warnen, daß von den
Gerichten die Sozialdemokratie gezüchtet werde.“

(Das Klima in Afrika), ſelbſt von Nordafrika,
iſt für Deutſche nicht zuträglich. Schon vor dreißi
Jahren hat der franzöſiſche Arzt Dr. Bertillon (Vater
behauptet es ſei unmöglich, deutſche Bewohner
in Algier einzubürgern. Ein anderer Gelehrter,
Ricoux, fand dies durch ſeine Beobachtungen und ſtatiſtiſchen
Nachweiſe beſtätigt. Jetzt führt ein anderer algeriſcher
Arzt, Dr. Treille, denſelben Beweis. Während der erſten
Jahre des Kaiſerreiches fand eine namhafte Einwanderung
aus Preußen ſtatt; 1861 fanden ſich 5816 Deutſche in
Algier Jetzt ſind es nur noch 3189. Die Naturaliſationen
ſind hieran nicht ſchuld, während die ſtatiſtiſchen Ausweiſe
immer und immer beſtätigen, daß bei den Deutſchen die
Todesfälle ſtets zahlreicher ſind als die Gebuürten, ſelbſt
manchmal das Doppelte betragen. Jn den Heilanſtalten
ſind die kranken Deutſchen immer am zahlreichſten im Ver
gleich zu andern. Kommt kein neuer Zutang, dann iſt ihr
völliges Ausſterben nur eine Frage der Zeit. So die
Pariſer „Jlluſtration“, die daraus folgert, daß der deutſche
Stamm in Afrika nicht Fuß faſſen kann. Anderſeits wird
hervorgehoben, daß die alten germaniſchen Stämme
(Vandalen u. ſ. w.) in Nordafrika nicht völlig verſchwunden
ſind. Die Kabylen und verwandte Stämme, die von
Marokko bis Aegypten die eingeborene Bevölkerung bilden,
laſſen ihren germaniſchen Urſprung noch erkennen, wenn ſie
auch ganz mit den früheren Einwohnern verſchmolzen ſind.
Sie haben ihre Raſſe ziemlich rein erhalten, ſich wenig mit
den ihnen verhaßten arabiſchen Eroberern vermiſcht. Das
ändert nichts an der von den Aerzten feſtgeſtellten That
ſache, daß ſelbſt Nordafrika für Deutſche und für den
größeren Theil der Europäer überhaupt ein mörderiſches
Klima hat, was auch von Heinrich Brugſch beſtätigt wird,
der ca. 20 Jahre in Aegypten gelebt hat. Die Frauen
werden meiſt anämiſch, und nur ausnahmswelſe pflanzt ſich
der Nordeuropäer über die dritte Generation fort. Nur
dadurch, daß die Europäer während des Jahres eine mehr
monatliche Erholungsreiſe nach Europa unternehmen,
ertragen ſie auf längere Jahre das Klima.

(Mißverſtanden.) A. (Maler, einem Freunde ſein
neues Atelier zeigend): „Nun, wie gefällt es dir hier

B. „Sehr gut. Hier haſt du wohl Nordlicht Ae
„Bewahre blos Cognac!“

(Kur immer praktiſch.) Hausfrau: „Anna
müſſen Sie denn fortwährend lachen Dienſtmädchen
„Ja, glauben's denn, i hätt' umſonſt ſo viel Geld für mein,
Gebiß ausgegeben ?2“

Hat ded Latsd wirthſchaft
Eine praktiſche Mäuſefalle. Ein keerer afünfzölliger Blumentopf, ein zugeſpitztes Nummerholz

(Etikett) und ein Stück Brett, Glas, Schiefer oder dergl.
An dem ſpitzen Ende des Nummerholzes befeſtigt man den
Köder, Speck, Brot 2c., ſtellt den Blumentopf umgekehrt auf
das Brettſtück, ſtellt nunmehr das Nummerholz auf die hohe
Kante, mit dem Köder nach oben, nach dem Innern des Topfes
gerichtet unter den Rand desſelben, ſo daß dieſer 83 4 em
hierdurch auf der einen Seite gehoben wird. Das Loch im
Topfe wird, wenn es zu groß iſt, zugeſtopft. Sobald die
Maus unter den Topf kriecht und an dem Köder nagt,
kippt das Holz um, der Topf fällt herunter und die Mans
iſt gefangen. Wir fingen oſt 30—40 Mäuſe in einer Nacht
mit dieſer Falle bemerkt H. Jwerſen im „Prakt. Rathgeber

für Garten und Obſtbau.“ n
Börſen Berichte

Halle 20. Nov. Bericht über Stroh und Heu,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (GHanddruſch
2,00 Mark. Maäſchinenſtroh. Weizenſtroh
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges
3,25--8,50 Mk. fremdes 2,503 Mk. Kleeheu: 325
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,30 Mk. n
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